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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
g Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint, 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¾ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


] | : 
Vreslauer kilung. 
Mittagblatt. Donnerstag den 13. März 1856. Br 


Leben unter den erſchütterndſten Verhältniſſen entriffene Opfer zählt — 
geſchloſſen, aber noch hat das Grab nur einen geringen Theil der ihm 
Verfallenen in ſich aufgenommen, und ſchon wieder vermehrt ein neues 
Schreckensereigniß die Aufregung. Der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath und Direktor im Ministerium des königl. Hauſes, Dr. Georg 
Wilhelm v. Raumer, einer der treueſten Diener des Königs, in 
den weiteſten Kreiſen als patriotiſcher Geſchichtsforſcher auf dem Ge⸗ 
biete der preußiſch⸗brandenburgiſchen Geſchichte bekannt, hat geſtern 
Abend ſein Leben durch einen Piſtolenſchuß freiwillig beendet. Geh. Rath 
v. Raumer lebte in den günſtigſten Verhältniſſen. Er hatte einen ehren: 
vollen mit verdienten Würden belohnten Amtsdienſt, er gehörte zu den 
begütertſten Männern ſeines Ranges, er war in den Jahren weit vor⸗ 
geſchritten, erfreute ſich aber eines fo jugendlich rüſtigen Greiſenalters, 
daß er noch vor wenigen Monaten eine kaum 30jährige Wittwe als 
Gattin heimführte. 8 
H# Berlin, 12. März. Eine ſchwüle Stimmung lagert auf un⸗ 
ſerer Reſidenz in Folge der traurigen, in den Lauf weniger Tage zu⸗ 
ſammengedrängten, Ereigniſſe. Der graufen That des Zahnarztes 
pt. Janſon, der ſeine Frau und zwei Kinder und dann ſich ſelbſt durch 
Metalliques 52. 4% Ct. Metall. 74%. 1884er Looſe 100.“ Oeſterreich. Chloroform tödtete, iſt, und zwar aus gleichem Motive, dem eines un: 
National Anlehen 84. Heſterreichiſch Frangöf. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien genügenden Nahrungserwerbes, die noch graufere des Tapezirer Schulze 
312. Oeſterr. e 1258. „Heſterreichiſche Credit⸗Aktien 211. gefolgt, welcher fein und feiner vier Kinder Leben durch das Durch— 
8 Ska e 2% Uhr. Anfangs ſehr animirt, ſchneiden der Kehle endete; an den durch Zweikampf erfolgten Tod des 
„ Preußifche 4%, pt. Staats⸗Anleihe 100. Preuß. Looſe 112. Oeſter⸗ Herrn v. Hin ckeldey ſchließt fi, noch ehe feine Leiche beſtattet wor⸗ 
reich. Boofe 112 Br Defterreich. Credit Aktien 180—187. Oeſterreichiſche den, der geſtern Abend erfolgte Selbſtmord des Wirkl. Geh. Ober⸗Re⸗ 
Eiſenbahn⸗ Aktien 930 Zyt. Spanier 37. Ip Ct. Spanier 23. gierungsraths v. Raumer an. Von dieſen Ereigniſſen nimmt begreif⸗ 
er 


che Stieglitz de 1855 89%, Berlin- Hamburger 113. Köln- | > ö Tod des H ' ie lebhafteſte Theilnahme 
Mindener 167%. Mecklenb 55 Br. 1 licherweiſe der To errn v. Hinckeldey die lebhafteſte Theilnahm 
Berlins — 1. Priorität 101 Sara . nden 5 en Be in Anſpruch, eben ſo durch die Urſache, welche ihn herbeigeführt, als 
durch die Verbindung, in welche ihn ſeine amtliche Stellung mit der 


Diskonto 5 ½ % 
Getreidemarkt. Weizen feſter, loco 2 Thlr. höher. Roggen feſter, biefi a itgefü i 
2 hoher, gen Einwohnerſchaft gebracht hat, und das Mitgefühl, welches die 
mehrfache Frage. 118 — 119pfd, Dänemark pro Mai 120 zu laſſen. Del Vernichtung eines ſehr glücklichen eeniieniebenb auf ſich zieht. Er 
hinterläßt eine Wittwe und ſieben Kinder, deren älteſtes 19 und deren 


pro März 31%, pro Mai 31%, pro Oktober 28%. Kaffee feſt. 
jüngſtes 23 Jahr zählt, ohne Vermögen. Das Polizei⸗Gebäude, in 


. Nachrichten. 10 8 
arburg, 12. März, 12 uhr 52 Min. Eben erhalten wir eine tele⸗[welchem feine Leiche ausgeſtellt, if fortwährend von Menſchenmaſſen 
— Ber Depeſche, die uns die Nachricht bringt, daß der norddeutſchen] umlagert; ſeine Beſtattung wird Lin Früh 8 Uhr auf dem 1 
uß Dampfſchifffahrts Geſellſchaft unterm 10. März die erbetene Konzeſſion lai⸗Kirchhofe in der durch das nachfolgende Programm angeordneten 
Weiſe ſtattſinden. 


on ae Ei ſei. 
aris, 11. März. Der d des Pri e 
3 Zuſtand des Prinzen Jerome hat ſich heute Die Urſache, welche den unglücklichen Zweikampf herbeigeführt, 
ſchreibt ſich von der Anordnung polizeilicher Maßregeln gegen den hie⸗ 


verſchlimmert. 
Paris, 12. März, 11 uhr Vormittags. Die Stipulationen, welche den 
ſigen Jockey⸗Klub, welchem fein Gegner angehörte, ber; die im Publi⸗ 
kum verbreiteten Gerüchte über den Gang der Ereigniſſe, welche ihn 


fünften Punkt betreffen, find in der fünften Sigung zu Stande gekommen. 
zu der Herausforderung des Herrn v. Rochow trieben, ſowie über den 


eden als vollkom — 5 
. 4 villa Vorlagen für Wewer ar —— 7 1 
macht werden. Hergang bei dem Duelle ſelbſt, lauten abweichend, und werden ihre 
Berichtigung und Feſtſtellung durch die eingeleitete Unterſuchung finden. 
Noch verfrühter müſſen die Konjekturen über den muthmaßlichen Nach⸗ 
folger im Amte erſcheinen; ſie reproduziren die Namen der Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Selchow und Peters, welche man ſchon zur Zeit, 
als von der Ernennung des Herrn v. Hinckeldey zum Oberpräſidenten 
der Rheinprovinz die Rede war, als Kandidaten für das hieſige Poli⸗ 
zei⸗Präſidium bezeichnete. Ich füge Ihnen zugleich das 
Program m 
für die Beerdigung des königlichen General⸗Polizei⸗Direktors 
Herrn von Hinckeldey bei, welches lautett 
Die an dem Leichenzuge ſich Betheiligenden verſammeln ſich in dem Ge⸗ 
baͤude des Sus Polizei⸗Praſidii am Molkenmarkt Nr. 1 am 13. d. M. 
r. 
Fer Geheimer Regierungs⸗Rath Rothe hat die im Innern des Gebäudes 


[Beſchlagnahme.] Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet: Die heutige Mor⸗ 
genausgabe, Nr. 121, der „National⸗Zeitung“ iſt polizeilich mit 
Beſchlag belegt worden; dem Vernehmen nach haben dazu die Betrach⸗ 
tungen, welche fie an den Tod des Herrn von Hindeldey 
knüpfte, Veranlaſſung gegeben. Wir hören außerdem, daß auch 
die geſtrige Abendausgabe der „National⸗Zeitung“, Nr. 120, aus hie⸗ 
ſigen öffentlichen Lokalen entfernt worden iſt; eine amtliche Mittheilung 
über die polizeiliche Beſchlagnahme dieſer Nummer iſt ihr jedoch nicht 
zugegangen. 


[Landtag.] Die vierzehnte Kommiſſion des Herrenhauſes hat ſich in 
mehreren Sitzungen mit der Vorberathung des e die 
ländlichen Orts⸗Obrigkeiten in den ſechs öftlichen Provinzen, und mit dem 
hierauf bezüglichen Antrag des Herrn v. Below beſchäftigt. Die Staats⸗ 
Regierung iſt dabei durch den Herrn Miniſter des Innern und den Geheimen 
Regierungsrath von Klützow vertreten worden, und der Präſident und erſte > 
Vice⸗Präſident des Hauſes haben den Berathungen großentheils beigewohnt. 
Von dem Referenten Grafen von Itzenplitz iſt nunmehr der Bericht erſtattet 
worden, und wird in nächſter Plenarſitzung dem Hauſe zur Berathung vor⸗ 
gelegt worden. Nach einer gründlichen Erörterung der verſchiedenen Para⸗ 
graphen der Geſetzesvorlage werden dieſelben in ihrer Faſſung einzeln zur 
Annahme empfohlen, und nachdem ſchließlich die Kommiſſion ſich über alle 
Paragraphen des Geſetzes geeinigt, und noch einmal über das Geſetz im 
Ganzen abgeſtimmt hatte, empfiehlt dieſelbe mit allen übrigen Stimmen ge⸗ 
gen eine daſſelbe unverändert zur Annahme ſeitens des Herrenhauſes. de 
züglich des von Belowſchen Antrages empfiehlt die Kommiſſion mit allen 
übrigen gegen zwei Stimmen dem Hauſe über denſelben: in Erwägung, daß 
die in dem Entwurfe enthaltenen Vorſchläge erſt nach den Erfahrungen über 
die künftige Entwickelung des Geſetzes über die ländlichen Obrigkeiten und 
bei der Berathung der zu erwartenden Kreisordnung in Betracht zu ziehen 
ſein dürfte, für jetzt zur Tagesordnung überzugehen. 

— Von Profeſſor Tellkampf, dem Vertreter der Univerſität Breslau 
im Herrenhauſe, iſt folgender wichtiger Antrag eingebracht worden: 

„Der königlichen Regierung anheimzugeben, ob nicht mit den Regierungen 
der Zollvereinsſtaaten ein Vertrag darüber zu ſchließen ſei, daß die 
Summe der auszugebenden Banknoten für die ſämmtlichen 
Bereinsſtaaten begrenzt, und die Quote der möglichen Noten⸗ 
Ausgabe für jeden einzelnen Staat beſtimmt werde, um der Ge⸗ 
fahr der Zuvielausgabe von Banknoten, welche zu Bank- und Handelskriſen 
führen würde, zeitig vorzubauen.“ } 

Der Antrag ift von 16 Mitgliedern, darunter die Vertreter namhafter 
Handelsſtädte, unterſtützt. Zur Begründung deſſelben iſt ihm eine überaus 
umfängliche Schrift beigefügt, welche ſehr intereſſante doktrinelle und ſtati⸗ 

Aus e enthält, aber gerade das zur Begründung e 
— die konkrete Erörterung der Banknotenfrage aus dem Geſichtspunkte 
5 Intereſſen 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 12. März. Zpt. Rente 73, 20. 4 pCt. Rente 93, 50. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 925. Gredit:Mobilier- Aktien 1585. Oeſterr. 
Eredit⸗Aktien 885. Börſengerücht von nahe bevorſtehendem Friedensabſchluß. 
Effekten geſucht. 5 
London, 12. März. Gonſols 924,. 5 2 8422 5 
betbabten, 12. März, Nachmittags 12 Uhr 45 Min. Die Aktien der Eliſa⸗ 
e wurden zu 118 gehandelt. — Schluß⸗Courſe: - 
Bang Wer- Anleihe 0.  5pGt. Metall. 84. 4% pCt. Metalliques 73%, 
1884 Aktien 1060. Nordbahn 292. Centralbahn 101%, 1839er Looſe 136. 
Aktien-Gcoſe 109%. National-Anlehen 85. Deſterr. Staats- Eifenbahn⸗ 


e TEE En Bee ie anregt Zube 
ntfpricht dieser Ueberfehrif Freuen uns dg es dem erwähnten Mangel 
nicht abzuhelfen geeignet ik 9 gend, m, erwähnten Wange 

ettin, 11. März. Am Sonntag Vormittag fand hier, wie 
der „Nordd. Ztg.“ mitgetheilt wird, ein Duell zwiſchen dem 
Lieutenant S. und dem Referendar St. im krekower Gehölz 
ſtatt. Grävirende Aeußerungen des Erſtgenannten über einen Freund 
des Letzten, welche dieſen veranlaßten, jenen darüber zur Rechenſchaft 
zu ziehen, hatten das Duell zur Folge, bei welchem der Lieutenant 
S. einen Schuß in die Bruſt erhielt, der aber durch die ſtarke Watti⸗ 
rung des Rockes unſchädlich gemacht wurde; der Referendar St. wurde 
dagegen in der Hüfte verwundet. 

Köln, 10. März. [Zur öſterreichiſchen Marine.] Vor 
einigen Tagen fuhren 2 pſterreichiſche Offiziere in Begleitung von 
30 Matroſen hier durch nach England, um dort Fahrzeuge für die 
Marine ihres Staates abzuholen. 


Deutfchland. 

München, 9. März. Ihre Majeſtät die Königin ift von der 
jüngſten Krankheit wieder vollkommen geneſen und heute zur Freude 
des Publikums zum erſtenmale wieder ausgefahren. (H. N.) 

10. März. Die zweite Kammer hat den Ausbau der münchen⸗ 
ſalzburger Bahn durch den Staat mit 81 gegen 44 Stimmen ge⸗ 
nehmigt, hierfür 12,200,000 Gulden mittelſt Anlehens al pari ges 
nehmigt und einen Antrag auf Bildung eines Lotterie⸗Anlehens ver⸗ 
worfen. Der ganze Geſetzentwurf wurde mit 87 gegen 38 Stimmen 
angenommen. f 5 3.) 

Stuttgart, 10. März. Die Vertagung der Ständeverſamm⸗ 
lung iſt heute auf unbeſtimmte Zeit erfolgt. Das Vertagungs-Reſkript 
behält fi) die Wiederberufung vor und verheißt Geſetzesvorlagen wäh⸗ 
rend der Vertagung an den Ausſchuß zu bringen, daher dieſer ermäch⸗ 
tigt werden ſolle, fie den betreffenden Kommiſſionen zu überweiſen. 

Baden, 7. März. Dem Vernehmen nach iſt das Vermächtniß 
von mehreren tauſend Gulden, welches der verſtorbene Profeſſor Paulus 
zu Heidelberg der dortigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde zugedacht 
hatte, von Seiten hoher Staatsregierung nicht genehmigt worden. 


(Schw. M.) 
Frankreich. 


Paris, 10. März. Von den Konferenzen weiß man heute, 
daß fie eine Sitzung gebabt haben. Was verhandelt worden, zu wel⸗ 
chen Reſultaten man gekommen iſt, darüber hat man viele Gerüchte, 
aber wenig Gewißheit. Von den Gerüchten will ich eines einzigen 
gedenken, das ich für wahrſcheinlich halte. Sie wiſſen: eine Frage if, 
ob Konferenzen oder Kongreß? Die Idee eines Kongreſſes it die 
Idee Frankreichs und — Rußlands. Weder England, noch Oeſeerreich 
wünſchen eine Fundamental⸗Reviſton der Verträge und der europäiſchen 
Verhältniſſe. Nun, fo verſichert man, ſei man übereingefommen, zur 
Beſchleunigung des Friedensſchluſſes nur die weſentlichſten Punkte durch 
die Konferenzen feſtſtellen zu laſſen. Wenn der Friede zu Stande ge⸗ 
kommen fein wird, dann follen die die orientallſche Frage nicht unmit⸗ 
telbar berührenden Fragen dißfutirt werden, und dieser Piekuſſon wird 
dann die Vereinigung über die Frage eines europäischen Kongreſſes 
vorangehen müſſen. Wenn dem fo ift, und ich habe wie geſagt, Grund 
anzunehmen, daß die Sache ſich jo verhält, fo werden wir uns in den 
Friedenszuſtand eher verfegt finden, als man ſeit Kurzem glaubte er: 
warten zu dürfen. — Man hatte geſtern hier eine Nachricht aus Ber: 


Preußen. 

Berlin, 12. März. [Amtlihes.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Bahnhofs⸗Inſpektor Müller zu Kaſſel 
im Kurfürſtenthum Heſſen, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo 
wie dem Grenz⸗Aufſeher Karl Geißler zu Hultſchin im Kreiſe Ra: 
tibor, die Rettungs-Medaille am Bande; und dem Forſtkaſſen⸗Rendan⸗ 
ten Kiehn zu Rheinsberg den Charakter als Rechnungsrath zu 
verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt 
dach Dresden abgereiſt. 

Dem Mathematiker, Profeſſor Theodor Schönemann zu Brandenburg 
a. H., iſt das ihm unterm 24. Oktober 1851 auf 5 Jahre ertheilte Patent 
auf eine Brückenwaage, in der durch Zeichnung, Modell und Beſchreibung Rat g 
nachgewieſenen Verbindung, bis zum 24. Oktober 1858 verlängert worden. zu treffenden Arrangements bezüglich der Leichenfeier übernommen und find 

Berlin, 12. März. (Zur Tagesgeſchichte.] Se. Maſeſtät] daher die Anfragen dieſerhalb an een zu richten. he 
der König war geftern Vormittag von Charlottenburg im Schloſſe 885 wird . . en Ban 5 75 e ire dern, 
Bellevue eingetroffen und hatte daſelbſt mehrere Vorträge entgegenge⸗ e onadee Handſchußen erfiheinen. Frack, weißer Kra⸗ 
nommen. Heute Vormittag traf Se. Majeſtät wieder in Bellevue ein Die uniformirten Herren erſcheinen in ſchwarzen Unterkleidern, ſchwarzen 
und arbeitete daſelbſt bis gegen Mittag. — Se. königl. Hoheit der 


Handſchuhen und weißer Kravatte, 1 * 177 
Prinz Friedrich Wilhelm fuhr geftern Früh in Begleitung des Gene:| Sämmtliche dem Frauergefolge ſich anſchließenden Mitglieder des Poligei- 
ral-Lieutenants von Möllendorf und des Adjutanten Hauptmanns 


at haben den linken 3 egehsren rer zu verſehen. Die 
. 7 izei⸗Präſi ve i 

von Heintz zu den in Potsdam ſtattgehabten Kompagnie-Vorſtellungen Sisum, e be P Ache und an den daran Agenden diane 
und kehrte Nachmittags hierher zurück. — Der Fürſt Alexander von] Von hier aus ſchließen ſich dieſelben in bier gegliederten Reihen dem Gefolge 
Czartoryski iſt von Zaradowa, und der General-Major, General à la 

suite Sr. Majeſtät des Königs und Kommandeur der 8. Kavallerie: 


in der unten näher bezeichneten Ordnung an. 
Die Leiche wird 5 3 an den Freppenflur ſtoßenden Saale aufgeftellt 
Brigade, v. Williſen, iſt von Erfurt hier angekommen. — Der groß: 
berzoglich mecklenburg - ſchwerinſche General⸗Major und Diviſtons-Kom⸗ 


und von 12 Wachtmeiſtern der Schutzmannſchaft auf den Leichenwagen 
geſetzt. Die 12 Wachter zu je 6 auf jeder Seite des Wagens vertheilt, 
mandeur von Witzleben ift in Begleitung mehrerer Offiziere des groß: 
berzoglichen Kontingents von Schwerin hier eingetroffen, um den Kom: 


2 5 den Sarg bis zur Grabftätte, neben den 12 Wachtmeiſtern gen 
pagnie⸗Vorſtellungen der Truppen des Garde⸗Korps beizuwohnen. — 


Oberfeuermänner einher. Die 4 Quaſten des Leichentuchs am 

werden von den Herren Polfzei Direktoren Seeger, Maaß, So chter und 
— — geſtern die Details mitgetheilt, die uns über das Duell 
zugegangen waren, in welchem der General-Polizei⸗Direktor v. Hinckel⸗ 


Stieber getragen. Die beiden der Anciennetät nach jüngeren der Herren 
de geblieben if. Wir erfahren noch, daß die Forderung von Seiten 


tragen die Vorderquaſte. ; 3 
Der Leichen⸗Condukt nimmt feinen 05 vom Polizei-Präfidium durch die 
des Herrn v. Hindeldey ausdrücklich auf Piſtolen z. 
f f gelautet hat. Spä⸗ 
ter wurden die Bedingungen fo feſtgeſetzt: fünf Schritt Barriere, jeder 


ae Königsſtraße, Alexanderplatz, Prenzlauerſtraße nach dem Nikolai⸗ 
einen Schuß nach Belieben. das Versagen wird nicht als Schuß ge: 


of. Der Leichen: wird eröffnet durch: 
inen Zug 1 "Scpugmännet. Diefen folgen: 
Oetz rg Corporationen, ſofern dies nicht Deputationen von 
ehoͤrden ſind. 
3 i ehr. 
rechnet. Von der Veranlaſſung zu dem Duell verlautet nur ſo viel, R 
daß daſſelbe mit dem neulichen Carrouſel in gar keiner Verbindung 
ſteht; den vielen unbegründeten Gerüchten gegenüber wäre eine authen⸗ 
tiſche Mittheilung über das Ganze vielleicht zu wünſchen. — Zu der 
morgen ſtattfindenden Beerdigung des General⸗Polizei⸗Direktors v. Hin⸗ 


{4 
4) Die Trauerparade der 8 usmannfhaft. 
5) Die vom sek ehe Kanzleirath Friedrich getragenen Decora⸗ 
ckeldey werden der Geheime Rath Körner aus Dresden und der Gene⸗ 
ral⸗Polizei⸗Direktor Wermuth aus Hannover hier eintreffen. 


tionen des Verewigten. Herrn Geheimenrath Friedrich zur Seite gehen 
— Zu den traurigen Nachrichten der letzten Tagen kommt heute 


die 8 Polizei⸗Hauptmann v. Stückradt und Brand, Inſpektor 
r 
eine neue, die ebenfalls in weiten Kreiſen höͤchſt ſchmerzlich berühren 


Gerſtenberg. f 24 
6) Der Leichenwagen. Derſelbe iſt decorirt mit dem Degen, den Epau⸗ 
wird. Geſtern Abend endete plötzlich der Wirkliche Ge— 
beime Ober⸗Regierungsrath Dr. v. Raumer durch einen 


letten, dem Hut und einem Paar weißen Handſchuhen des Ver⸗ 
orbenen. . } 
2 Das Pferd des Verſtorbenen von dem Diener geführt, 
Piſtolenſchuß fein Leben. Es iſt völlig unbekannt, was ihn zu 
dieſem unglücklichen Schritt veranlaßt hat. (N. Pr. 3.) 
[Der Tod des Herrn v. Raumer.] Berlin wird von einem 


8) Die quipage deſſelben. 
entſetzlichen Schauſpiel zum andern gedrängt. Man glaubte die blutige 


00 Die Angehörigen des Verſtorbenen von zweien Herren der Geiſtlich⸗ 
keit geführt, 
Tragödie dieſer Woche — einer Woche, welche bis geftern neun dem 


10) Event. die Beamten des Miniſterii des Innern. 

1) Saͤmmtliche Beamte des Polizei⸗Präſidi zu Vieren gegliedert. 

12) Die übrigen, das Gefolge bildenden Perſonen nach dem Range. 

13) Der zur Leichenparade nicht verwendete Theil der Schutz mannſchaft. 

14) Der zur Leichenparade nicht verwendete Theil der Feuerwehr. 

15) Die von Sr. Majeftät oder den königlichen Prinzen etwa entſendeten 
rauerwagen. 

10) Alle übrigen Equipagen, 


lin, welche die Reife des Herrn v. Manteuffel hierher wahrſchein⸗ 
lich machte. Sie werden in Berlin wiſſen, was davon zu halten ſei. 
Hier wird ziemlich allgemein daran feſtgehalten, daß der Zeitpunkt für 
die Zuziehung Preußens noch nicht gekommen ſei. — Eine gewiſſe 
Beſtürzung in der Finanzwalt hat die Entſchließung der Regierung, 
den Handel mit auswärtigen Papieren zu beſchränken, allerdings 
hervorgerufen. Ich habe Ihnen ſchon mitgetheilt, der Credit mobilier 
habe die Befürchtung, durch die öſterreichiſche Kreditbank, die darmſtäd⸗ 
ter Bank, den ſpaniſchen Credit mobilier, an welchem freilich einige fei- 
ner Mitglieder betheiligt ſind, durch ihre Unternehmungen, die man in 
Preußen, in Piemont, in Schweden und ſonſt noch in Städten und 
Ländern, in Städtchen und Ländchen aller Art zu begründen im Be⸗ 
griff ſteht, von der hieſigen Börſe verdrängt zu werden. Dazu kommt, 
daß man dem Credit foncier in den Tuilerien beſondere Gunſt zuwen⸗ 
det. Der Kaiſer ſieht es mit Unluſt an, daß man den Kredit mo⸗ 
biliſirt, und er möchte lieber, daß man den Kredit der Immo⸗ 
bilien befördere. Es ſteht aber noch ein neuer Schlag be: 


vor. Man will die Geſellſchaften, — die beſtehenden, ſo 
weit es ihre Konzeſſion geſtattet, und die zu errichtenden 
in den künftigen Konzeſſionen verpflichten, ihre Operatio— 


nen nur dem Inlande zuzuwenden. — Emils de Girardin hat Glück 
in der Preſſe, Glück im Spiel und — im Heirathen. Der kahlköpfige 
Wittwer hat eine junge, ſchoͤne und reiche Engländerin zu erobern ge⸗ 
wußt. — Der „Moniteur“ zeigt heute den Eingang eines Briefes vom 
Papſte an den Kaiſer an. Migr. Sacconi, der päpſtliche Nuntius, hat 
denſelben heute in feierlicher Audienz überreicht. Ueber den Gegenſtand 
des päpſtlichen Schreibens iſt man nicht zweifelhaft, wohl aber gehen 
die Meinungen über die Richtung auseinander, nach welcher der Papſt 
ſich entſchieden habe. Die Einen fagen, der Erzbiſchof von Nicäa, der 
das Schreiben zu übergeben hatte, werde den Papſt bei der Taufe ver⸗ 
treten, und dies ſei der Inhalt des Brieſes; die Anderen laſſen den 
Papſt feine Ankunft in Paris in Ausſicht ſtellen. Wir werden ja ſehen. 
Uebriges hat der päpſtliche Stuhl Frankreich eine neue Gnade erwieſen. 
Der Abt von Solesmes, Pater Gueranger, iſt, wie man verſichert, 
zum Kardinal erhoben. (B. B. 3.) 
Paris, 10. März. Ueber die ſechſte Sitzung des Kongreſſes, 
welche am Sonnabend ſtatt fand, kann ich Ihnen melden, daß in der⸗ 
ſelben die Verhandlungen über die Donaufürſtenthümer fortgeſetzt 
wurden, und daß Oeſterreich und die Türkei eben ſo entſchieden ſich ge⸗ 
gen die Vereinigung derſelben ausſprachen, als in der fünften Sitzung. 
Lord Clarendon und Lord Cowley waren in ihrer Meinung erſchüttert, 
und dieſer Umſtand iſt dem glücklichen Auftreten des präſidirenden Gra⸗ 
fen Walewski zu verdanken. Ueberhaupt beeile ich mich, in dieſer Be⸗ 
ziehung eine ſehr günſtige Veränderung zu beſtätigen. Graf Wa: 
lewski ſpricht mit größerer Entſchiedenheit, als er bisher gethan; er 
ſieht den Schwierigkeiten männlich ins Geſicht und nimmt den Ton an, 
welcher dem Vertreter einer Macht wie Frankreich in jeder Hinſicht ge- 
bührt. Seine Argumentation war begreiflicher Weiſe gegen Englands 
Behauptungen gerichtet; er antwortete den Einwendungen des Lords 
Clarendon. Er erinnerte daran, daß der 463. Artikel der Beſtimmun⸗ 
gen von 1831 über die Donaufürſtenthümer ausdrücklich ſagt, daß, da 
die Pforte den Zweck vor Augen habe, in einer gegebenen Zeit die bei⸗ 
den Fürſtenthümer zu vereinigen, man denſelben moͤglichſt gleiche In: 
ſtitutionen, gleiches Maß, gleiche Münze u. ſ. w. geben müſſe. Die 
Türken wußten von dieſer Beſtimmung nichts, wurden aber durch die 


Einſicht in das betreffende Dokument leicht überzeugt. Natürlich war 
hiermit Lord Clarendon's Haupteinwurf widerlegt. Aber weder Oeſter⸗ 
reich noch die Türkei wollte nachgeben, und Ali Paſcha erklärte, er müſſe 


neue Weifungen über dieſen Gegenſtand erwarten, wobei es denn auch verblieb. 
Aus dieſem Vorgange aber kam man zu der Ueberzeugung, daß, wenn Fra⸗ 
gen von ſolcher Weitläufigkeit gleich in das erſte Friedensinſtrument aufgenom⸗ 
men werden ſollten, die Verhandlungen ſich ins Unendliche verziehen 
würden. Der Friede iſt aber im Wunſche aller Mächte und, da die 
Hauptſchwierigkeiten, die auf das Verbältniß von Rußland zu den 


kriegführenden Mächten ſich beziehen, alle zu weichen beginnen, fo üt 


es nicht unwahrſcheinlich, daß der Friede geſchloſſen wird und gewiſſe 
Fragen, wie z. B. jene der Donaufürſtenthümer, von den beiſammen 
bleibenden Bevollmächtigten nachher entſchieden werden dürften. Ich 
glaube, Ihnen dies wiederholt als eine Eventualität mittheilen zu 
ſollen. 8 

Heute hat die ſiebente Sitzung des Kongreſſes ſtattgefunden. 
Trotz der Friedenshoffnungen, die mir aus dem Kongreſſe zukommen, 
bleibt die Börfe verzagt. Die Note im geſtrigen „Moniteur“, welche 
offenbar den Zweck hatte, die Rente zu heben und die Spekulation zu 
ermuthigen, hat alſo ihren Zweck nicht erreicht. Aus den Konferenzen 
erfahren wir, daß Graf Buol noch immer nicht ſehr gerne geſehen 
ſei, weil er ſeinem ſteifen Weſen nicht entſagen könne. Um ſo belieb⸗ 
ter iſt Graf Cavour. Derſelbe wurde vergangenen Mittwoch ganz 
allein in die Tuilerien eingeladen, was keine geringe Senſation er⸗ 
regte. Graf Buol erklärt ungeſcheut, daß die Sequeſter⸗Aufhebung in 
der Lombardei keine allgemeine fein werde und daß die öſterreichiſche 


Regierung gewiſſe Ausnahmen machen wolle. 
Dänemark. N 
Kopenhagen, 6. März. [Hof⸗Geſchichten.] Die „Voſſ. Ztg.“ bringt 
fötgenbe Meheilung: „Sie Haden Sich wohl noch aus meihen feäheren 
Berichten deſſen, was zwiſchen dem alten Erbprinzen und dem jetzigen Mi- 
niſterium, namentlich dem bekannten und vielgenannten Herrn v. el, in 
Veranlaſſung der „„Geſammtſtaats⸗Verfaſſung““ vom 2, Oktober und des 
gleichzeitigen erer vorgegangen iſt. Herr v. Scheel trieb es ſo weit, 
dem Ebprinzen mittheilen zu läſſen, er werde ihm, im Falle der Prinz bei 
ſeiner Weigerung, der Geſammtſtaats⸗Verfaſſung ſeine Unterſchrift und aus⸗ 
drückliche Anerkennung zu geben, beharren ſollte, das General⸗Kommando 
und das mit demſelben verbundene Gehalt nehmen; ſollte auch dieſes Mittel 
nicht ſeine Wirkung thun, ſo werde er ihn aus Kopenhagen ausweiſen, ihm 
Auguſtenburg zu ſeinem Aufenthalt beſtimmen, ihm ſeine Apanage entziehen, 
nöthigenfalls ihn ſogar von der Erbfolge ausſchließen laſſen. Dieſe beleidi⸗ 
genden und faſt unerhörten Drohungen, gegen die der Erbprinz vergeblich 
den König um Schutz erſuchte, begann der Miniſter auch in der That ins 
Werk ſetzen zu laſſen; das General⸗Kommando wurde dem Erbprinzen ent⸗ 
ogen und ihm zugleich das mit demſelben verbundene Gehalt genommen; 
Kr die Thür des Königs, die den Kreaturen der Danner jederzeit offen, 
eb für den alten „„Onkel Ferdinand““, wie der Erbprinz hier gewöhn⸗ 
Bene, nkunft des Generals Canrobert 
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ben an den Erbprinzen folgenden Inhalts: „„Ehe Se. Majeſtät auf den 
Antrag wegen der abgenommenen Beſoldung bewilligend reſolvire, möge der 
Erbprinz mi ſeiner mahlin (der älteſten Tochter Frederik's VI.) in der 
neuen königl. Hof Loge erſcheinen, damit das Publikum nicht aus dem Nicht: 
beſuche den Schluß ziehe, es ſei annoch ein geſpanntes Verhältniß vorhan⸗ 
den.“ “ Die Pointe diefes hiſtoriſchen Handſchreibens iſt nur unter Berück⸗ 
ſichtigung deſſen, worauf ich eben mit dem Worte „„Logenſtreit““ angeſpielt, 
aufzufaſſen. Da die verlangte Bedingung indeſſen eine Verletzung der Ge⸗ 
fühle der Königstochter involvirte, die nicht mehr in die Zuge 
in welcher das Gefolge der Danner, namentlich der frühere Buchdrucker und 
jetzige Kammerherr Berling — der, wie Dirckinck⸗Holmfeld ſich ausdrückt, 
„ndem Könige fein Liebſtes geopfert““ —, Platz genommen hatte, fo fah 
der Erbprinz ſich in die Nothwendigkeit verſetzt, die Entwirrung des Kno⸗ 
tens im Schauſpiel⸗Saale hoͤflichſt abzulehnen. Eintge Zeit darauf ergriff 
der Erbprinz ſehr unerwartet eine ſich ihm eben darbietende Gelegenheit, um 
in Begleitung feiner Gemahlin, fo wie des Prinzen Chriſtian und feiner 
Frau, einen Beſuch in Kiel zu machen. Sein Beſuch traf, wie Sie ſich erinnern 
werden, gerade in die Zeit des Umſchlages, wo die holſt. Ritterſchaft ſich gewöhn⸗ 
lich bis auf den letzten Mann in Kiel zu verſammeln pflegt. Da der Erbprinz vor⸗ 
ausſehen konnte, daß die Ritter alle ſich zur Feier des Geburtsfeſtes feiner Schwä⸗ 
gerin, der Herzogin von Glücksburg, auf dem Schloſſe einfinden würden, fo 
mußte fein, Beſuch in Kiel auch vorausſichtlich zu einem Zuſammentreffen 
mit der Ritterſchaft führen, deren hervorragendſte Mitglieder eben in der 
Stände⸗Verſammlung zu Itzehoe den Kampf gegen Herrn von Scheel eröff⸗ 
net hatten. Die kopenhagener Blätter ſprachen damals auch ziemlich offen 
die Vermuthung aus, daß die Reife nach Kiel vom Erbprinzen nur unter⸗ 
nommen worden ſei, um eine Coalition zwiſchen ihm und der holſteiniſchen 
Ritterſchaft anzubahnen. In der That nahm auch der Erbprinz nicht An⸗ 
ſtand, dem Baron Blome auf dem Schloſſe in Kiel ſehr freundlich entgegen 
zu koumen und ihm zugleich ſeine Sympathien auszudrücken. Aber die 
Scene nahm eine andere Wendung, als der Erbprinz gehofft hatte; der Prinz 
kam ſehr verſtimmt von Kiel zuruck, und heute ſehen Sie ihn die Ver aſſung 
vom 2. Oktober anerkennen und Herrn v. Scheel gegenüber kleinmüͤthig feine 
Sache Preis geben.“ bi 


i ; 0 

. Provinzial-Zeitung. 
2 Breslau, 12. März, [Zu den Lehrproben der geprüften Se: 
minariſtinnen, welche Sonnabend den 15, März Nachmittag von Punkt 
2 Uhr ab im Prüfungsſaale der höhern Bürgerſchule „zum heil, Geiſt“ ab⸗ 
gehalten werden ſollen, ladet der Vorſteher des Privatlehrerinnen⸗Seminars 
(und demnächſt der Knüttell'ſchen Anſtalt) durch ein kurzes Programm ein. 
Das Seminar hat ſich im Laufe der letzten Zeit zu einer Stufen entwickelt, 
welche ihm eine jährlich zweimalige Entlaſſung von Abiturientinnen zu den 
ſtaatlich geordneten e e ermöglicht, wie dies bereits im v. J. 
der Fall geweſen. Für die diesmalige Oſterprüfung bereiteten ſich dreizehn 
junge Damen vor, zwei davon legten fie im Februar bei hieſigem kathol. 
Lehrerſeminar, elf ſoeben in Bunzlau ab und erwarben ſich die Berechti⸗ 
gung zur Wirkſamkeit als Lehrerinnen in Schule und Haus, zwei verſtar⸗ 
ben; Frl. Johanna Seibt, „eine in jeder Hinſicht vortreffliche Schülerin,” 
kurz vor der Prüfung ſelbſt; die Andere, Frl. Mathilde Sommer, im 
vorigen Jahre an der Cholera. Das Seminar zählt, einſchließlich der nicht 
das Ziel als Lehrerinnen Verfolgenden, jetzt 44 Schülerinnen. Vom 1. April 
an geht es vollſtändig in die Räume der von Sem.⸗Oberlehrer Scholz über⸗ 
nommenen Knüttellſchen (vormals Nöſſeltſchen) höheren Töchterſchule über. 
An demſelben wird Frau Nat. v. Barfuß aus Sagan als Direktrice mit⸗ 
wirken. Das Lehrperſonalfdes Seminars verbleibt das bisherige. Das der 
Schule erfährt wenige Aenderungen. ‚ 


hilfloſer Kinder“ hat im 9 Jahre von den aus dem Jahrgange 


Breslau, 13. März. [Ein neuer Induſtriezweig. Im Laufe 
voriger Woche überbrachte ein Schuhmachergeſelle aus Nippern, Kreis Neu⸗ 
markt, einem Bauergutsbeſitzer zu Domslau die Nachricht, daß feine in Nip⸗ 
pern verheirath. Schweſter plotzlich geftorben fei, So unerwartet auch letzterem 
dieſe Botſchaft kam, fo lag doch keine Veranlaſſung vor, die Richtigkeit der⸗ 
ſelben, zu deren Ueberbringung jener Schuhmachergeſelle beauftragt fein 
wollte, in Zweifel zu ziehen, und erhielt letzterer für feine Mühe umentgelt- 
lich Nachtquartier, Abendbrodt und Frühſtück, ſowie 5 Sgr. Zehrgeld auf 
die Rückreiſe. Als indeß jener Bauergutsbeſitzer am dritten Tage darauf 
ſich nach Nippern zu begeben beabsichtigte, um der Beerdigung feiner Schwe⸗ 
ſter beizuwohnen, traf er auf dem Wege dahin mit einem ihm befreundeten 
Milchpächter aus Nippern zuſammen, und erſtaunte nicht wenig, daß dieſer 
ſich nicht nur höchlich darüber wunderte, ihn im Sonntags⸗Staat zu ſehen, 
ſondern auch über die auf ſeine desfallſige Frage erhaltene Antwort in lau⸗ 
tes Gelächter ausbrach, und ihm demnächſt mit aller Beſtimmtheit verſicherte, 
daß feine Schweſter noch lebe und ſich des beſten Wohlſeins erfreue. Der 
Baäuergutsbeſitzer, obwohl dieſer Mitt Ber Glauben ſchenkend, ſetzte feine 
Reiſe doch bis Nippern fort und überze ze ſich perſönlich von der Richtig⸗ 
keit der letzteren Angabe, konnte aber, Ser er gleichzeitig bezweckte, den be⸗ 
teügeriſchen Grabebitter am gedachten Or n ede traf indeß den⸗ 
ſelben bei der Rückreiſe nach Domslau zufällig in Breslau und überlieferte 
ihn einem Polizeibeamten, welchem der Feſtgenommene zugeſtand, daß er ſchon 
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Am 9. d. M. Abends gegen 11 Uhr wurde ein in der Neuen⸗Kirchſtraße 
wohnhafter Arbeitsmann, als derſelbe aus dem Tanzlokale zum ruſſiſchen 
Kaiſer kommend, es nach feiner Behauſung zu he or beabſichtigte, angeb⸗ 
lich durch drei unbekannte Mansperſonen in der Matthiasſtraße angefallen, 
wobei ihm durch dieſelben ſein Rock gewaltſam aufgeriſſen und ſeine ſilberne 
Uhr, im Werthe von 4 Thlr., aus der Weſtentaſche, ein Portemonnaie mit 
17 Sgr. aus der Beinkleidertaſche, eine Cigarrentaſche aus der Rockbruſt⸗ 
a jo endlich feine brauntuchene Mütze vom Kopfe entwendet worden 
ein ſoll. 


[Diebſtähle.) Es wurden geſtohlen: Graupenſtraße Nr. 12 ein eiferner 
Topf; Nikolaiſtraße Nr. 10 ein braun⸗ und w ze Frauen⸗Oberrock, 
1 lila⸗ und weißgeſtreifte Schürze, 1 dunkelgrünes wollenes Umſchlagetuch 
mit rother Kante, 1 weißes Schnupftuch, gez. 3 S. und ein kleines roth⸗ 
kattunenes Halstuch; Ang Nr. 14 eine Steigeleiter; aus einer Bude auf 
dem großen Markte hieſelbſt 1 Ballen weiß⸗ und braungemuſterte Züchen⸗ 
leinwand, Werth 8 Thlr. — Es find wiederum hierorts 3 Kinder, nämlich 
zwei Knaben und ein Mädchen im Alter von 7 und 6 Jahren, durch unbe⸗ 
kannte n in Häuſer gelockt, dort entkleidet, und einem der 
beiden Knaben ein ſchwarzer Kamelot⸗Paletot, ſo wie ein Paar gelbgemu⸗ 
ſterte Filzſchuhe, dem anderen Knaben aber ein Paletot von ſchwarzem Tuch 
mit Sammtaufſchlägen, dem Mädchen dagegen eine roth⸗ und weißkarrirte 
wollene Jacke, 1 blau⸗ und grüngeſtreifte Schürze, 1 blaues Tuch und eine 
4 Haube mit rothem Bande entwendet worden. Es iſt indeß den 
11177 ichen Bemühungen bereits gelungen, eine der Verübung dieſer Dieb⸗ 
ſtähle, insbeſondere der Beraubung des Mädchens dringend verdächtige 
Frauensperſon in der Perſon einer hiefigen Schuhmachergeſellenfrau zu er⸗ 
mitteln und dieſelbe feſtzunehmen. 

Gefunden wurde: eine Brille, welche ſich in einem Futteral befand. 

ee eines Knaben vom Ertrinken.] Am 7. d. M. ſtürzte ein 
13 Jahr alter Knabe, Sohn eines in der Sg wohnenden Schiffers, 
während derſelbe ſich mit mehreren anderen Knaben auf der Eisdecke des 
hinter dem Seelöwen befindlichen Teiches befand, in Folge des unerwarteten 
Brechens des Eſſes in letzteren, ſchützte ſich indeſſen dur Anhalten an das 
Eis vor dem Saſſer bern Unterſinken, war aber nicht im Stande, 
ſich aus dem Waſſer herauszuarbeiten; alle Kinder entfernten ſich, nur 
ein in der Nähe befindlicher I4jähriger Knabe, Namens Reinhold Buhr, 
welcher von der Ufergaſſe dahin gekommen war, um Waſſer zu holen, eilte, 
als er die Gefahr des verunglückten Knaben ſah, auf die Eisdecke, kroch auf 
derſelben bis in die Nähe des Verunglückten, reichte letzterem einen Fuß hin, 
welchen dieſer auch ſofort erfaßte, und zog ihn ſo im Davonkriechen aus 
dem Waſſer auf das Eis und brachte ihn glücklich ans Land. (Pol. Bl.) 
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Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Die Nr. 59 des „Pr. St.⸗A.“ bringt 

1) eine Verfügung vom 18. Febr. d. J., wonach bekannt gemacht wird, 
daß die fürftlich ſchwarzburg fondershanſenſchen Kaſſenanweiſungen 
zu 1 und 5 Thlr. bis Ende des laufenden Jahres eingezogen werden und 
nächſtdem ihre Giltigkeit verlieren; 

2) das Erkenntniß des königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kom⸗ 
petenz⸗Konflikte vom 6. Oktbr. v. J., daß gegen landes herrlich genehmigte 
Beſchlüſſe der Kreisſtände, durch welche Gemeinden zu gewiſſen Laſten ver⸗ 
pflichtet werden, ein Einſpruch im Wege Rechtens nur aus ſolchen Gründen 
erhoben werden könne, aus welchen der Rechtsweg gegen die Einziehung all⸗ 
gemeiner Staats» und Kommunalabgaben zuläſſig tft; 

3) eine Cirkular⸗Verfügung vom 19. Februar d. J., betreffend die Aus⸗ 
nahme von Vogelneſtern und die Anlegung von Eierſammlungen; 

4) einen Eirkular⸗Erlaß vom 15. Januar d. J., betreffend die Aufſtellung 
der Etats⸗Entwürfe für die Verwaltung des Innern; 

5) einen Eirkular⸗Erlaß vom 19. Januar reſp. 11. Februar d. J., bes 
treffend die Erleichterung des Reiſeverkehrs preußifcher Unterthanen nach dem 
Königreich Polen und Rußland; . 

6) den Beſcheid vom 1. Februar d. J. wegen Zuziehung der Kreistages 
Mitglieder, welche ſeit 1850 als Verſtärkung der früheren Zahl der 2 
Wahlen. der Städte und Landgemeinden eingetreten ſind, zu den Landraths⸗ 

ahlen. 5 
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1 2 1555 11 pi — dito ul. Em. 4 01 Br. 

dito 185314 07 7 e ebe 

150 384% 101 I Mainz⸗ Ludwigsb. 4 125 Br. 

DE a. 44101 ber Mecklenburger . . 4 56 bez. u. Gl. 
3 3 113 be Nieder ſchleſiſche .. 4 94% Br. 
5 g 1866 A 5 dito Prior. . . 4 |92% Gl. 
ns: in .134 ze dito Pr. Ser. I. I. 4 92% Gl. 

— 55 er Br. ' 17 — 25 wis 105 B. | 
. = h ito Pr. Ser. IV. r. 

Velen Pic 4 17 dito Zweigbahn. 4 31% a 83 à 82 bez. 

al. — Pe 3 9575 ber Wee 62661861 bez. 
„8. „ ito Prior 353 — — — 

Polniſche ut. E 8377 Gl. Oberſchieſtſche 4. 33222 A 2931, bez. 

Yon, Oer. 008g 917 Gl. dito B. 11901028 100 

dito Bias 5 dito Prior. A. 4 03 bez. 

dito 92 881 l. dito Prior. B. 3352 be 
Dau. Wer nl. .. —68½ Br. dito Prior. b.. 4 90,80 

Aktien⸗Courſe RER fl Er bez. 

e 65% Br. dito Prior. Stm. 4 * bez. 

ito Prior... 4394 bez. dito Prior 4 91% Br. 
Berlins hamburger 4 113% bez. dito Prior 33 9375 bez. 
bite — 5 I. Em. 43101 ½ Br. n 40 — 2 — 
ito Prior. u. Em. — — ten riger. che 
Berbacher . . 4 161 A 160 bez. dito, Prior. . 409% Br. 
Breslau ⸗Freiburg. 4 11607, bez. Wilbeime⸗Bahn 4 222 a 224 bez. 

dito neue . 4 151 bez. u. Br. dito neue . . 4 181 bez. 
Köln⸗Mindener 331684 bez. dito u. Prior. ſa |89% bez. 


Die Börſe war ſehr ia 1 und die meiſten Aktien zu ſteigen⸗ 
den Preiſen begehrt; einige ſchloſſen wieder billiger. Neue darmſtädter 
Bank⸗Aktien 120% 1275 bezahlt. Deſſauer Kredit⸗Aktien 110—112 in 
Poſten gehandelt. Leipziger Kredit⸗Aktien 123 bez. 


Gd. 
pro 
pro 


„ 7 Ad 
a1 unt 13 se 


Jun din 13% 7 L bez., 13 
% Brief 


‚und Geld, 


’ 
Breslau, 13. März. [Produktenmarkt.] Mauer Getreidemarkt 
keine Kaufluſt, ſtarkes Angebot. — Kleeſgaten mäßig offertrt; nicht ſo leb⸗ 
haft gefordert als in den erſten Tagen dieſer 1155 ae iritus matt. 
Weizen, weißer beſter 130 —142 Sgr., guter 1 8 Sgr., mittler und 
ord. 90 —100—110 Sgr., gelber beſter 125 gr., guter 110—115 


8 Sgres Sue 1 Sehen Fans in bis 
108 Sgr., Söpfd. 104-102 Sgr., 5 2 60 .— 
5 kit, Gerfte 65-7074 Sar. bafer 37.49 Sge. Erb 
Sgr. nach Qualität. Winterraps 133-140 Sgr,, Semmerraps und 
Sommerrübſen 100 —115— 


120 Sgr. 
rothe hochfeine 207 —21½ Thlr., feine und feinmittle 19 bis 
S 3 % Ahle, or. 15-17 —-17% ah, hochfeine weiße 
feine 264 — 27% Thlr., feinmittle 24 420 Thlr., mittle 
20—22% Thlr. Thymothee 64 —7½ Tylr. pr. Etr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


